
L)OökKumente LE Beric DÜL

Auf dem Weg ZUTr Friedenskonvokatıon
Uund ZUr Vollversammlung
ericht VON der Tagung des Zentralausschusses des ORK
VOmMm 16 22 I Gent

Die 100 Jahr eler der Weltmissionskonfiferenz Edinburgh Juni 2010 lag
für den ()kumenischen Rat der Kirchen acCHt Monate zurück und die Internatio
nale Öökumenische Friedenskonvokation Ma1i 2011 und die 10 Vollversammlung
des ORK ()ktober 2013 bestimmten hereits die Perspektive In der arabischen
elt fand gleichzeitig eiNe möglicherweise epochale Umwälzung

Vor diesem Hintergrun: VO  = HIS Z DD Februar 2011 Genf der
Zentralausschus: des ORK AAHE vierten Mal sSeIit der Vollversammlung (0]810
Alegre Zum ersten Mal Wurde die Tagung der Leitung des General
sekretärs Olav ykse vel vorbereite Der ORK nach WIEC VOT
altlıche Fokussierung, der ökumenischen ewegung und
tragfähige Strukturen für die Institution ORK und das en der emeinscha der
ihm angehörenden Kıiırchen

Die Zentralausschusstagung zeigte {ür diesen Weg gute und Perspek
auf Sie sollen den Leitworten Friedensfragen Einheitsfragen und

Strukturfragen dargestellt werden Zum Schluss geht 65 das ema Geschlech
teriragen als besonderes ema dieser Jagung des Zentralausschusses (ZA)

Friedensfragen Fragen des „gerechten Friedens
Richte uNnseTe Füße auf den Weg des TIiedens (Lk 79) el das

biblische e1ILtWOTr für den „Okumenischen Aufruf zZuı  I gerechten Frieden“ den
der nach eindrucksvollen Friedenszeugnissen und kontroverse Diskus
S1I0ON verabschiedete Wenn der ()kumene Zukunft VON „Frrieden“ gesprochen
Wwird kann IM NUr „gerechter Friede geme1int Se1IN amı e1l1steie der sel
nenNn Anteil ZUr Vorbereitung der Internationalen Okumenischen Friedenskonvoka
105 JöFK EPC VO  3 25 Mai1i ingston amailka

Der achtseitige Aufruf Wurde zweijährigen Prozess Von Gruppe
eitung VonNn Konrad RKalser erarbeitet ETr zeichne sich Uurc eiNe pastorale

prache dUS, die eher den gerechten Frieden als spiriıtuellen Weg beschreibt und
ihm einlädt als dass S1€e sozialethischer Argumentation detaillierte nalysen
und Kriterien ZUrT Urteilsbildung bereitstellt Das WarTe auf WEeN18CN Seiten auch gal
N1IC e1stbar der Aufruf sollte esbaren und rezipierbaren Umfang en
und eTtr WITd Urc ein umfangreiches Begleitbuc MIt zanlreichen Praxisbeispielen
dusSs der Dekade erganzt werden DIie ÖöFK soll 1iNn aufnehmen MmMIt vielfältigen
Erfahrungen und ee interpretieren und Zr Grundlage für das zuküniftige
Friedensengagement der Kirchen machen Wenn e bei der OFK N1IC mehr nach
Bonhoeffer arum gehen kann dass die christlichen Kirchen das SCIHE Wort“ SPTE
chen das die Welt ZU Frieden ruft soll S1Ie doch den kräftigen Impuls
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der die christlichen Kirchen dazu inspiriert und darauf verpflichtet, 1n zukünitigen
Konflikten Stimmen und Kräfte Tür gerechten Frieden se1n, e1lle der jeweiligen
LÖSUNg und N1IC e1lle des Toblems

Bere1its Jetz gab e mehrere Initiativen für die TUukiur der Weiterarbeit
einige Stimmen riefen nach einer „Decade vercome Poverty“”, andere nach
einer Dekade für Klimagerechtigkeit, und das adoyer für eine Okumenische
Zukunit lIud 1n seinem limamemorandum einem siebenjährigen Sabbatweg für
gerechten rieden und Klimagerechtigkeit 1M Anschluss die IöFkK e1n.

127 Die Dringlichkeit des christlichen Zeugnisses für den gerechten rieden
Wurde 1n der Beschäftigung mit verschiedenen konkreten Ihemen eutlic

Im Vordergru SLan! die Situation Im stien Die Mitglieder des
hörten bewegende Zeugnisse VON Vertretern der christlichen Kirchen 1m Irak, und
1n den Iiskussionen meldetien sich die Vertreterinnen und Vertretern der (V. a
orthodoxen) Kirchen 1M en stien häufig und engagiert Wort e1 SINg e

besonders arum, die Örtlichen Kirchen N1IC Urc vollmundige Ansagen VonNn

auben 1n UugzWa bringen DZW. gefährden, und S1e TOoOLlzdem erauszZu-
fordern, auch schwierigen Bedingungen 1iNnren Beitrag ZULE Entstehung VOIN

Gesellschaften leisten, 1n enen Menschenrechte und Menschenwürde respek-
1er werden Der verabschiedete SC  1eBlic dazu drei Dokumente
® eınen Protokollpunkt ZuUur Anwesenheli und Z Zeugnis Von Christen ImM

en sten,'
e1ine Resolution zZU eto der [ISA die Resolution des Weltsicherheits

der UNO Verurteilung der israelischen Siedlungen In den Dnalästinen-
sischen ebieten,
SOWI1eEe e1Ne Resolution ZEskalation der Gewalt In Libyen
p uch welitere behandelte Ihemen zeigen Bezüge ZU gerechten Frieden
FErhellend WAarTr der Bericht über das Engagement des ORK und des All African
Council O, (AACC) für die Selbstbestimmung des Der
bisherige ÖRK-Generalsekretär Sam 1a spielte eine entscheidende
abel, dass das ange verabredete Referendum über die Unabhängigkeit des
(Christlichen) tatsäc  1C stattfand und internationaler Beob
achtung weitgehend friedlich ablief. Nun MUSSenN die Rechte der verbleibenden
Christinnen und Tisten 1M (Nord-)Sudan gewahrt bleiben und die Kirchen
INn der NEeu entstehenden epuan e1ine konstruktive und kritische

pielen
In der Erklärung ZUET: Situation In Kolumbien rief der Rat Z sofortigen Ende
des 9  ans olombia  . der USA auf und ejtete die Entwicklung e1ines Okume-

Erklarungen ichten sich In grundsätzlicher Weise die Öffentlichkeit, Protokoaoll-
nDunkte die Kirchen, Resolutionen nehmen aktuellen Ereignissen tellung. DIie
genannten Dokumente Ssind alle 1n der Internetpräsenz des ORK wwW.0olkoumene.org
unter der Überschrift Dokumentation Dokumente ÖRK-Zentralausschuss In deut-
scher Sprache verfügbar.
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niıschen Begleitprogramms für besonders Kirchen und enschen
ein, die sich In Kolumbien in der Friedensarbei einsetzen
Eine Erklärung ZUr Situation der indigenen Völker vVvon Australien rief die
Regierung Von Australien ZUT Beendigung der S08 „Intervention“ und ZUrT Ein:
haltung VoOoN Erklärungen und Vereinbarungen der UNÖO und der 11C) über die
Kechte der indigenen Völker auf.
Die Erklärung Z  I eCc. auf Wasser und Sanitärversorgung begrüßte 1M
Zusammenhang der asserkampagne des ORK und der kEntwicklungsdienste
die Fortschritte der internationalen Gemeinscha 1n ezug auf die entspre
henden Millenniumsziele und ordertie die UNOÖO ZUrTr kinrichtung e1nes Sonder:
berichterstatters über dieses ec beim NO  enschenrechtsrat auf.
Der Protokollpunkt den Rechten von Migranten und Wanderarbeitern
ermannte die Kirchen Zzu Aufbau einer Kultur der Begegnung und der ast-
freundscha: und ZUrT Fürsprache In der Gesellschaft und gegenüber den Jewel-
igen Regierungen.
Der rief die Kirchen auf, INn inhrem ökumenischen Engagement für die pIe
VON AIS N1IC. nachzulassen
Fin Plenum interreligiösen Beziehungen eutlic gemacht, dass die
Kirchen 1n vielen Teilen der Welt N1IC die re1ihel aben, solche Beziehungen

Tlegen oder N1IC 1elmenr xibt esS 1ese Beziehungen, und Ss1e mMussen
gestaltet werden, besonders wWwenn gesellschaftliche Konflikte sich entlang
ethnischer und religiöser Linien abspielen, WI1e 1n Indien, akistan, Indone
sien, Nigeria, und anderswo e1 SiNnd gute Beziehungen oft das ureigenste
Interesse der Kirchen, wenn S1€e sich 1n der der verfolgten Minderheit
en

Einheitsfragen
Wenn es die Solidarität mit verfolgten christlichen Kirchen geht,

das gemeinschaftliche Handeln der Kirchen vergleichsweise leicht. NSOiIern WarTr
der Satz A0 be ONe 15 Stan! for OTIe another  .  9 den (Jlav ykse Vvel bel sei1iner
ahl ein geschickter instieg INn se1INe emühung arum, die Gemeinschaft
der Kirchen 1M ORK und seinen Einsatz TUr die kinheit der christlichen Kirchen
insgesamt tärken und 1n den Mittelpunkt tellen.

D e1 gibt e ein1ige ermutigende Zeichen Besonders die Irüher SDal-
nungsreichen Beziehungen evangelikalen und Pfingstkirchen entwickeln sich
pOSItIV. Das kam nach den vorgelegten Papieren besonders Del der Konferenz 1n
kdinburgh Zu USCdTUC dort zeigte sich, dass die TuNeren TILLKeTr des ORK sich
auf das ganzheitliche Missionsverständnis der ökumenischen ewegung zubewe-
gCcnN (vgl die Micha-Initiative der EV. Allianz). Der NeUe (Generalsekretär WarTr darü-
ber hinaus 1n dem Jahr seit seinem Amtsantri sowohl bei der Pentecosta (0)8
Conference als auch beim Lausanner ongress für Welt-Evangelisation ast
und WUurde eweils sehr freunélich aufgenommen.
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Z 1ese Perspektive spielt auch In der Vorbereitung auf die Vollversamm
[ung in usan eine WIC.  ige  < Kirchen dus diesem pektrum S1Nd in OTrea
Star' vertreten, und die O1 Full Gospel Church, die größte Pfingstkirche Koreas
mit 830000 Mitgliedern, eren leitender Pfarrer Generalsuperintendent der
Assemblies of (0d INn orea ist, 1st nach dessen ussagen sehr interessiert der
Beteiligung der Vollversammlung.

AA 1ese Entwicklung sehen allerdings einige Vertreter der orthodoxen KIT-
chen dus theologischen wI1e dus Gründen der Gewichte 1n der (‚emeinschaft kri
18 Das machte ihr Einsatz für eine restr1ı  1ve Praxis bel der 'eliterer
Mitgliedskirchen In den ORK eutlic Von sieben Antrag stellenden Kirchen
WUurde LUT eine, die Evangelisch-Lutherische Kirche in Jordanien und 1mM eilige
Land ür die Mitgliedschaft vorgeschlagen. Wenn auch 1M der
anderen Kirchen 1mM Einzelnen nachvollziehbare 1NWande vorgebracht wurden
(u. geringe der Kirchen, mangelndes Oökumenisches Engagement VOT Ort),

waren doch ignale wünschenswert, dass die Kirchen e1 unterstutz werden,
inren Ort 1n der Okumenischen ewegung iinden, und die TUuktiur des ORK
müusste selbst bessere Möglichkeiten einer Beteiligung für die vielen kleinen
Kirchen 1n der Welt bieten

E [veits persönlicher Schwerpunkt Del der Vertiefung der Gemeinschaft 1mM
Sinne der „Mutual Accountability d Ecumenical 1tude“ (SO der 1te seiner
Doktorarbeit) WUurde eutlic hei seiner Präferenz 1n ezug auf das ema der

Vollversammlung. Der Vorbereitungsausschuss für die Vollversammlung
Zwe1l Ögliche Ihemen vorgeschlagen, die nach allgemeiner Auffassung eutlic
die beiden traditionellen tränge der ökumenischen wegung wiedergaben: AIn

(0)8  9 Called TO Be One“ Ooder „God ofe Lead Us 10 ustice and Peace  “
ve1 implizit die bevorzugt, indem etT die Formulierung RO Be One“ 1n
den ittelpunkt se1nes Berichtes Beginn des Zentralausschusses gestellt
und Ss1e hinsichtlich des Friedenszeugnisses, der Gemeinschaf VON Frauen und
Männern, der sich verändernden Oökumenischen Landschaft, der interreligiösen
Beziehungen und des diakonischen Einsatzes durchbuchstabierte Dennoch schien
die Formulierung beider Ihemen ZUNaCAs einseitig, verschiedene Verbin:
dungen der Einheitsthematik mit der ematı des gerechten TIedens wurden
Versuc SC  1eB”l1ic setizte sich aber wieder Dank einer Intervention VON Vel' die
zweite Formulierung „God of Life, Lead Justice and Peace  “ Urc Sie WarT
VON vielen Kirchen des Südens und den koreanischen Kirchen bevorzugt worden,
aber auch VON einzelnen orthodoxen Sprechern angesichts wachsender TMU 1n
1Nnren Ländern, und vel sprach sich ür eine are Botschaft dus.

76 Vorgelegt wurde aulberdem eın Studiendokument „Baptism Towards
Mutual ecognition“, das VonNn der Kommission für Glauben und Kirchenverfassung
erarbeitet Wurde und UTC das Limapapier inspiriert 1St. Die au{ie WIrd 1n den
Zusammenhang des Prozesses der Christwerdung gestellt, und e5 WIrd benannt,
dass s1e für die Kirchen unterschiedliche rte 1n diesem Prozess hat. Eine Vertie
ung dieses Nsatzes könnte weitere CcChrıtte gegenseitiger Anerkennung mÖg:
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ich machen kine eutsche Übersetzung des Textes lag AA Zeitpunkt des Zentral:
auSSChANusSsses leider noch N1IC VOTL.

Strukturfragen
SC  1eB”lic nahmen Strukturfragen einen wichtigen atz 1n den Bera-

L(ungen e1n. DIie erneute Beschäftigung mit innen hat mehrere Tsachen
Im Zusammenhang mit den Schwierigkeiten den Verzicht VON Sam 1a

auf die erneute Kandidatur als (Generalsekretä gab e5 erhebliche Unklarheiten
über die Kompetenzen der verschiedenen AÄAmter innerhalb des OÖORK

azu kommen rechtliche Fragen danach, welche Amter und welche
auch für rechtlich relevante Entscheidungen und hre juristischen Konsequenzen
verantwortlich SiNnd.

uUurC zurückgehende Finnahmen [NUSS der OÖORK auch die Finanzierbarkeit
seiner Arbeitsweise weiter In den 1C nehmen

Der Zentralausschus auf seiner vorıgen Tagung eine Fortsetzungsgruppe
für Leitungsfragen Deauftragt, die NUunNn hre Vorschläge vorstellte e1 sollte e1nNn
erheblicher Teil der Verantwortung [Ür die Arbeit 1mM ORK VO  3 Zentralausschuss
Z Z 150 Mitglieder, 18-monatiger Tagungsrhythmus) auf den Exekutivausschuss

25 Mitglieder, O-monatiger Jagungsrhythmus übergehen.1Gremien
ollten verkleiner werden, und der bisherige Zentralausschuss sollte NUur noch
zweijährlich und einen amen ekommen (Arbeitstitel: ÖRK-Konfe
renz), während die Vollversammlun VON einem sieben- auf einen achtjährlichen
ythmus wechseln sollte Intention WäTl, den Zentralausschus: VON operativen
ufgaben entlasten und mehr aum für das 99  e  en der (Gemeinschaft“ SC
fen Der verkleinerte EFxekutivausschuss sollte agegen schneller, kenntnisrei  er
und verantwortlicher die Arbeit der Institution leiten. (Gedacht WarTr auch aran,
den Tagungsrhythmus der Kommissionen (Internationale Angelegenheiten, Glau:
ben und Kirchenverfassung, eitm1ssionN und kEkvangelisation, Bildung und Okume
nische Ausbildung mit den agunge des umbenannten Zentralausschusses
synchronisieren und die neugebildete AC-  lance als weltweites Bündnis VOI
Kirchen und kirc  ichen und kirchennahen lensien für Katastrophenhilfe und
Eentwicklungszusammenarbeit In diesenuseinzubeziehen

Die Vorschläge des Fortsetzungsausschusses trafen aber auf erheblichener
StanNı 1n dessen ern der Ekinsatz ür e1ne partizıpative Gemeinschaft STan! Fin
(umbenannter) Zentralausschus mitgeringerer Vertretung, längerem Tagungsrhyt
IMUS und eher symbolischer Bedeutung wurde das Interesse der Beteiligung
en des ORK sinken lassen und die nformationsflüsse weiter erschweren Eine
Neue Arbeitsgruppe sol] Nun die Vorschläge überarbeiten

AD Hinsichtlich der INanzen eiinde sich der ORK weiter 1n einer schwie-
rigen Lage Der ausha INUSS weitere Millionen reduziert werden Ursache
SINd zurückgehende Zuwendu Urc die Kirchen und Dienste, die selbst
zurückgehenden kinnahmen und j A e Kürzungen staatlıcher Zuwendungen
leiden. Wechselkursschwankungen INn der Wirtschaftskrise en für den Rat, der
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seinen ausha In Schweizer Franken aufstellt, ebenfalls erhebliche Einnahmever-
uste edeute

Der Rat VersucC dieser Entwicklung Urc Kürzungen 1n den Programmen
Gleichzeitig WITrd eine Neue inkommensstrategie für die MS

2013 implementiert. In ihr ste die verbesserte Beziehungspflege den Mit-:
gliedskirchen und den lensien 1mM amı findet sich In der EFinkom:
mensstrategie auch die Absicht des Generalsekretärs wieder, den Rat als (Jemein-
schaft seiner Mitglieder profilieren, die einanderg Rechenscha:

Die „Mitgliedschaftskampagne”“ hat Hereits deutliche positive Ergebnisse
ezeigt: die Zahl der zahlenden Kirchen 1st innerhalb e1Nes Jahres Von 170 auf fast
240 angestiegen. Bedauerlicherweise edeute dieser Anstieg N1IC einen Anstieg
der tatsäc  IC verfügbaren Mittel aqus Mitgliedsbeiträgen, da gleichzeitig wenige
rößere Kirchen inNren Mitgliedsbeitrag drastisch reduzieren, die EKD 7A8
10% jJährlich. ler INUSS die EKD hre Strategie überprüfen, die exirem demo-
tivierend auf die verbesserie Zahlungsmoral der kleineren Kirchen weltwel WIT-
ken I1NUSS. Gleichzeitig I[NUSS das espräc mit einıgen größeren Kirchen esucht
werden, die weiterhin exirem eringe Mitgliedsbeiträge zahlen.

Geschlechterfragen
Last, Dut 1n WaY eas Die Vorbereitenden hatten als besonderes ema der

agung formuliert „BuildJust eaCce OMMUNITIES of Omen and Men.“ Auf
1ese Themenstellung wurde besonders bei den täglichen Andachten und bDel den
täglichen Bibelarbeiten e  n Die südafrikanische Theologin Dr. Sarojini
R8 VoNn der University of Kwa/Zulu-Nata gestaltete die Bibelarbeiten
bekannten und weniger bekannten Diblischen JTexten medial und interaktiv 5
dass die Mitglieder des sich mit dem repressiven und dem befrelienden Potential
der extie überraschen! AC konfrontieren ließen

In der Plenarsitzung über die Gemeinschaft Von Frauen und Männer wurden
sowohl die Bedeutung als auch die Sprengkra des Themas ür die Okumene deut:
ich Eine Studie P aktuellen Situation 1n der olge der Sheffield-Konferenz 081
und der ÖOkumenischen Dekade der Kirchen In Solidarität mit den Frauen wurde
gefordert und beschlossen und eroiine hoffentlic 1n diesem zentralen ema
NEeUe gemeinsame kEntwicklungsperspektiven.

Schürer-Behrmann

(Frank Schürer-Behrmann ist Superintendent des Evangelischen Kirchenkreises
Fürstenwalde-Strausberg unditglie des Lentralausschusses des Ökumenischen
'altes der INCche.
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